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Summa lässt sich IL: Der strukturelle Uun: Immer wieder bis ın den PEL-
Ansatz un: Clie Zielsetzung dieses Buches sSind sönlichen Kontakt gehende Diskriminierung
mut1g, cehr aktuell Uun: ambitionijert. e theo- 1st zu Kotzen“ (26) Gleichzeitig wird 1n€e
retische Aufarbeitung des Ihemas 1st beeindru- theologische €e1te angemahnt, Cdie ın den
ckend e Schwäche dieses Buches liegt ın der kirchlichen Strukturen kaum umgesetzt 1St.
Vermittlung der wichtigen Ergebnisse für den DIie theologische Grundlage hierfür bildet Cdie
interdisziplinären Dialog Uun: ın der Weiterfüh- Erkenntnis, dass „die rTenzen des Glaubens“

nicht „die tTenzen des Heiles Uun: nicht CdieFunNng der Ergebnisse auf Cdie Handlungsebene.
LiINZ PFTMAHNN Deisenberger tTenzen der Barmherzigkeit Gottes“ (35) sind.

ufs (Janze gesehen 1st Cdie Kirche Ja beides: eın
Faktum un: eın Projekt, Twas Gegebenes Uun:
Twas Aufgegebenes. [ese pannung zwischen

©  e Fuchs, Ottmar Im Innersten getfährdet.
ür aın Verständnıs Vo  — Kırchen- „Identität un: Nichtidentität, zwischen dem,

WAS Cdie Kirche VOo  3 C'hristus her 1st, Uun: dem,volk un Gottesvolk Editio Ecclesia SGCIMNDET WAS 61€ VOo  3 daher se1in könnte Uun: collte  6C (165)retformanda Tyrolla-Verlag, Innsbruck— macht ihre strukturelle Dynamik AL  S Eın üÜüber-
Wıen 2009 Geb uro 17,95 A) /
( HF 31,50 ISBN Y /8-3-/70272-3030-2

AUS lesenswertes un: ermutigendes Buch!
LiINZ anjo Sauer

Miıt der vorliegenden Publikation legt der IU-
binger Praktische Theologe eın leidenschaft-
liches Plädoyer für eın Neuverständnis Uun:

AKRAMENTENTHEOLOGIE1n€e 1ICUE Umgangsform miıt dem A mlt ın der
Kirche VOT. Er diagnostiziert eın „pastorales JeSs, | othar: Bedankte Berufung. Dırechisma zwischen einem eil der Bischofskir-
che Uun: einem beträchtlichen eil der Kirche aucharıstische Struktur der ignatianiıschen

FExerzıtilen. Mlıt aıner Einführung Vo  — DIO-des Volkes” (14 f.) Er argumentiert, analysiert
un: entwickelt her Dassant als mıt ehr- zesanbıschoft Dr Manfred Scheuer (Inns-

Hrucker theologische Studien 79) Tyroliabuchartiger Strenge 1n€e biblisch begründete
Theologie des INLEes. Er mMoOotivıiert un: OVO- Verlag, Innsbruck-Wıen 2007

ziert un: cschreibt sich VOT allem se1in Leiden uro 4900 (D) uro 49,00 (A) ( HF 3290
ISBN Y/8-3-/7022-287)2-9un: selinen Ärger über den zerschundenen Leib

C'hristi WI1IE 111a mıt einer zentralen KI1Ir- Miıt dem Titel „Bedankte Berufung” bezeichnet
chenmetapher JL könnte VOo  3 der Seele der Maı 20058 verstorbene Professor für
Viele werden über SeE1INE offenen Orte Uun: den Dogmatik Uun: Öökumenische Theologie der
Mut, Cdie iınge beim Namen CI1LNECIN, be- Theologischen Fakultät der Unıiversita: Inns-
gelster sE1IN, nicht wen1ge werden sich ma{fßlos bruck Lothar L1es Cdie se1lNEes bxwer7z1-
argern un: überlegen, WA1S werden kann, t1en- un: Eucharistieverständnisses. In jahr-

solche 61€ estörende timmen Verstum- zehntelanger Intensiver Auseinandersetzung
1EN bringen. aM1! ber wird einmal mehr bzw. Erschließung der Brennpunkte SE1INES
Cdie VOo  3 Fuchs vorgelegte Diagnose des „Pasto- Lebens, se1lNEes Selbstverständnisses Uun: selner
ralen Schismas“ verifziert. Lehre, der Sakramenten- un: FEucharistietheo-

Angesprochen werden ziemlich alle logie SOWIE jgnatianischer Spiritualität sondiert
(Gravamına, denen Bruchstellen der I1- der UfOor Innere strukturelle Verbindungsli-
wartigen Pastoral sichtbar werden: VO  3 der nıen zwischen der Sinngestalt der FEucharistie
sonntäglichen Eucharistiefeier, Cdie faktisch den Uun: der bwerzitien bzw. Geistlichen UÜbungen
Gemeinden entzogen wird, bis ZuUu!r Tabuisie- des „eucharistischen Menschen“ Ignatıus VO  3

FunNng der Frauenordination un: der Fxkommu- Loyola: „DIE bwerzitien des heiligen Ignatıus
nikation der wiederverheiratet geschiedenen sSind VOo  3 der gleichen Sinngestalt der ‚Eulogia
Gläubigen. Ungewöhnlich 1st Cdie offene Uun: gepragt WI1IE Cdie FEucharistie Uun: ihre Feijer“ (25)

uster- Uun: erkenntnisleitende Kasterlebensnahe Sprache, Cdie auf diplomatische Höf-
lichkeiten verzichtet, erlittene Verletzungen der „Eulogie” bzw. „Segensgestalt” benedic-

t10, berakah) verwirklichende FEinheit des derbewusst machen. Fuchs ıtiert Erfahrungen
eiInNnes demütigenden SeX1ISMUS, miıt denen liturgisch-sakramentalen Eucharistiefeiler VT -

sich Immer wieder konfrontiert sieht: „diese deutlichten Hochgebetes bzw. der fundamen-
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Summa summarum lässt sich sagen: Der 
Ansatz und die Zielsetzung dieses Buches sind 
mutig, sehr aktuell und ambitioniert. Die theo-
retische Aufarbeitung des Th emas ist beeindru-
ckend. Die Schwäche dieses Buches liegt in der 
Vermittlung der wichtigen Ergebnisse für den 
interdisziplinären Dialog und in der Weiterfüh-
rung der Ergebnisse auf die Handlungsebene.
Linz Hermann Deisenberger

◆ Fuchs, Ottmar: Im Innersten gefährdet. 
Für ein neues Verständnis von Kirchen-
volk und Gottesvolk (Editio Ecclesia semper 
reformanda 4). Tyrolia-Verlag, Innsbruck–
Wien 2009. (173) Geb. Euro 17,95 (D, A) / 
CHF 31,50. ISBN 978-3-7022-3030-2.

Mit der vorliegenden Publikation legt der Tü-
binger Praktische Th eologe ein leidenschaft -
liches Plädoyer für ein Neuverständnis und 
eine neue Umgangsform mit dem Amt in der 
Kirche vor. Er diagnostiziert ein „pastorales 
Schisma zwischen einem Teil der Bischofskir-
che und einem beträchtlichen Teil der Kirche 
des Volkes“ (14 f.). Er argumentiert, analysiert 
und entwickelt – eher en passant als mit lehr-
buchartiger Strenge – eine biblisch begründete 
Th eologie des Amtes. Er motiviert und provo-
ziert und schreibt sich vor allem sein Leiden 
und seinen Ärger über den zerschundenen Leib 
Christi – wie man es mit einer zentralen Kir-
chenmetapher sagen könnte – von der Seele. 
Viele werden über seine off enen Worte und den 
Mut, die Dinge beim Namen zu nennen, be-
geistert sein, nicht wenige werden sich maßlos 
ärgern und überlegen, was getan werden kann, 
um solche sie störende Stimmen zu Verstum-
men zu bringen. Damit aber wird einmal mehr 
die von Fuchs vorgelegte Diagnose des „pasto-
ralen Schismas“ verifi ziert.

Angesprochen werden so ziemlich alle 
Gravamina, an denen Bruchstellen der gegen-
wärtigen Pastoral sichtbar werden: von der 
sonntäglichen Eucharistiefeier, die faktisch den 
Gemeinden entzogen wird, bis zur Tabuisie-
rung der Frauenordination und der Exkommu-
nikation der wiederverheiratet geschiedenen 
Gläubigen. Ungewöhnlich ist die off ene und 
lebensnahe Sprache, die auf diplomatische Höf-
lichkeiten verzichtet, um erlittene Verletzungen 
bewusst zu machen. Fuchs zitiert Erfahrungen 
eines demütigenden Sexismus, mit denen er 
sich immer wieder konfrontiert sieht: „diese 

strukturelle und immer wieder bis in den per-
sönlichen Kontakt gehende Diskriminierung 
ist zum Kotzen“ (26). Gleichzeitig wird eine 
theologische Weite angemahnt, die in den 
kirchlichen Strukturen kaum umgesetzt ist. 
Die theologische Grundlage hierfür bildet die 
Erkenntnis, dass „die Grenzen des Glaubens“ 
nicht „die Grenzen des Heiles und nicht die 
Grenzen der Barmherzigkeit Gottes“ (35) sind. 
Aufs Ganze gesehen ist die Kirche ja beides: ein 
Faktum und ein Projekt, etwas Gegebenes und 
etwas Aufgegebenes. Diese Spannung zwischen 
„Identität und Nichtidentität, zwischen dem, 
was die Kirche von Christus her ist, und dem, 
was sie von daher sein könnte und sollte“ (165) 
macht ihre strukturelle Dynamik aus. Ein über-
aus lesenswertes und ermutigendes Buch!
Linz Hanjo Sauer

SAKRAMENTENTHEOLOGIE

◆ Lies, Lothar: Bedankte Berufung. Die 
eucharistische Struktur der ignatianischen 
Exerzitien. Mit einer Einführung von Diö-
zesanbischof Dr. Manfred Scheuer (Inns-
brucker theologische Studien 79). Tyrolia 
Verlag, Innsbruck–Wien 2007. (476) Pb. 
Euro 49,00 (D) / Euro 49,00 (A) / CHF 82,90. 
ISBN 978-3-7022-2872-9.

Mit dem Titel „Bedankte Berufung“ bezeichnet 
der am 29. Mai 2008 verstorbene Professor für 
Dogmatik und ökumenische Th eologie an der 
Th eologischen Fakultät der Universität Inns-
bruck Lothar Lies SJ die Mitte seines Exerzi-
tien- und Eucharistieverständnisses. In jahr-
zehntelanger intensiver Auseinandersetzung 
bzw. Erschließung der Brennpunkte seines 
Lebens, seines Selbstverständnisses und seiner 
Lehre, der Sakramenten- und Eucharistietheo-
logie sowie ignatianischer Spiritualität sondiert 
der Autor innere strukturelle Verbindungsli-
nien zwischen der Sinngestalt der Eucharistie 
und der Exerzitien bzw. Geistlichen Übungen 
des „eucharistischen Menschen“ Ignatius von 
Loyola: „Die Exerzitien des heiligen Ignatius 
sind von der gleichen Sinngestalt der ,Eulogia‘ 
geprägt wie die Eucharistie und ihre Feier“ (25).

Muster- und erkenntnisleitende Raster 
der „Eulogie“ bzw. „Segensgestalt“ (benedic-
tio, berakah) verwirklichende Einheit des der 
liturgisch-sakramentalen Eucharistiefeier ver-
deutlichten Hochgebetes bzw. der fundamen-
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t al voneinander untrennbaren Sinnelemente der inhärenten Relationen, 1st 1n€e bemerkens-
alttestamentlichen Segensgeschehens, welche werte Interpretation un: wertvolle Grundlage
lturgle Uun: ignatianische bxwerzitien ın ihrer einem vertieften Verständnis der bxwxerzitien
Gesamtdynamik wechselseitig erschließen, Uun: Fucharistie SOWIE Inspirationsquelle für
ordnen un: pragen, kennzeichnen vler, 1N- 1n€e efhi7iente Umsetzung liturgischer, pastora-
nerlich aufeinander bezogene, konsequent ler, spiritueller Uun: theologisch-systematischer
durchstrukturierte Sinnelemente: „ÄUuSs dem Fragen un: Aspekte des Glaubens ın eın All-
Gedächtnis der Heilstaten (,ottes (Anamnese, tagsgeschehen.
emorla, Gedächtnis) ergibt sich innerlich Cdie In konsequent durchstrukturierter, medi-

neuerliche Uun: heutige Gegenwart der atıver Dynamik durchzieht großer ank das
Heilstaten (Jottes (Epiklese, deesis, deprecatio, gesamte Werk als exvistenzielles Vermächtnis
Herabrufung); dabei konstitujlert sich (Jemeln- Cdie Nachwelt AUS einer persönlich erwach-
cschaft der Feiernden untereinander Uun: mıt TIe1 Liebe Schlüsselgestalten se1lNEes Lebens
dem hier un: Jetz eil wirkenden dreifaltigen insbesondere se1lNEes Ordensvaters, geistlichen
ott ın C'hristus (Koinonia, COommunlo, (1E- Lehrmeisters un: Lebensbegleiters Ignatıus
meinschaft) Uun: schließlich erfolgt daraus Cdie VOo  3 Loyola ın Erschließung, Interpretation un:
ott verherrlichende Hingabe des Menschen Sinndeutung der Geistlichen UÜbungen, umfan-
(Prosphora, oblatio, Darbringung)  e (52) CI VOo  3 den vIier Grundgestalten: Änamnese,

ach einer erweIılterten un: aufßerordent- Epiklese, Kolnon1a un: Prosphora, verdichtet
ich kenntnisreichen Erkundung der Entste- ın einem, ın jede Feler der Fucharistie eröfftfne-

ten Hor1izont, der „himmlischen Herrlichkeithungsgeschichte der auf Flemente eulogischer
Strukturen bzw. spiritueller Ontexte hın analy- des dreifaltigen (‚ottes der Schöpfung”
Sierten bxwxerzitien VOo  3 UÜrigenes, Meiılster Fek- (470) als Lebensrückblick auf einen geglück-
hart, Ihomas KemplIs, Erasmus un: (.1sneros ten Lebensvollzug, als ank für se1INe Berufung
), fokussiert der UTOr autobiographi- als Prlester, Mittler der FEucharistie zwischen
cche Schlüsselszenen SOWIE Kernelemente des C'hristus Uun: den Menschen, als Jesult der 19-
Geistliche Tagebuchs des Ignatıus 139-257), natianischen bxwxerzitien un: als Ein-Ubung 1INs

Sterben Rückblick Uun: Vorausschau z u HO-1mmM anschliefßenden Hauptteil Cdie eulogische
Sinngestalt der Ignatianischen bxwrerzitien ın hepunkt, der Quelle des ewigen Lebens.
acht Kapitel, anhand der anamnetischen, epik- Kremsmünster/Innsbruck Walter Weinberger OSB
letischen, koinotischen, prophorischen un:
logischen DIimensionen entfalten 259-449),
ausgehend VOo „FPrinzıp Uun: Fundament“ über
Cdie einzelnen UÜbungen ın den vIier Wochen mıt THEOLOGIE
ihren spezifischen Betrachtungen Uun: Flemen-
ten, insbesondere der Wahl, geistlichen Hilfen, * Augustin, George Hg.) rıester carn

n Christus. Boniıtatius Verlag, Paderborntäglicher Gewissenserforschung, Generalbeich-
2010 Geb Uuro 2290 (D) uro 23,60Uun: Kommunilon, Almosenverteilung, bis
(A) ( HF 39,50 ISEN Y /8-3-89 /10-464-8hın den „Regeln ZuUu!r Unterscheidung der

eister“ Uun: der „Betrachtung ZuUu!r Erlangung In diesem Buch inden sich ehn kürzere
Artikel zu Ihema der Lebensform Uun: Le-der Liebe“ e relatiıv kurzen Ausführungen des

dritten Teils verdichten ın einer theologischen bensgestaltung des Prilesters. ngeregt durch
Synthese die „LExXerzitien als Eulogie” 451-470) cdas Jahr des Prilesters 1st dieses Buch nNnIisLAN-
relational den Geistlichen UÜbungen. den e eıtrage VO  3 Kaspar, Priesterliche

Lothar L1es hat 1mmM Laufe se1lNEes Lebens Ex1istenz, Koch, Priesterlicher Denst der
einen Schatz angehäuft, den ın einer überaus Eucharistie, Müller, Gegenwart des Heils
leserfreundlichen Replik prasentiert. [)as Fucharistie Uun: Prilestertum, Augustin,
fangreiche Werk überzeugt durch Erarbeitung Priesterliches Zeugnis un: lturgle, (Jer-
un: Interpretation vielfältiger theologischer hards, In PEISONA Christi, ın nNnOoMINEe Ecclesiae,
Zugänge. en origineller ersuch, Cdie E1in- Schneider, [Das Wirken des Heiligen (Je1lstes
heit Uun: Wechselwirkung zwischen Theologie Uun: der Denst des Prilesters ın der Byzantın1-
un: Spiritualität, FEucharistie un: Biografie, schen lturgle, Schulze, Schönheit des prles-
ın einer eulogische Betrachtungsweise als SE- terlichen INLEes Uun: Augustin, /Zum Rufen
gensgeschehen un: Sinngestalt bzw. Aufweis berufen sSind bereits anderer Stelle veröffent-
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tal voneinander untrennbaren Sinnelemente 
alttestamentlichen Segensgeschehens, welche 
Liturgie und ignatianische Exerzitien in ihrer 
Gesamtdynamik wechselseitig erschließen, 
ordnen und prägen, kennzeichnen vier, in-
nerlich aufeinander bezogene, konsequent 
durchstrukturierte Sinnelemente: „Aus dem 
Gedächtnis der Heilstaten Gottes (Anamnese, 
memoria, Gedächtnis) ergibt sich innerlich die 
Bitte um neuerliche und heutige Gegenwart der 
Heilstaten Gottes (Epiklese, deesis, deprecatio, 
Herabrufung); dabei konstituiert sich Gemein-
schaft  der Feiernden untereinander und mit 
dem hier und jetzt Heil wirkenden dreifaltigen 
Gott in Christus (Koinonia, Communio, Ge-
meinschaft ) und schließlich erfolgt daraus die 
Gott verherrlichende Hingabe des Menschen 
(Prosphora, oblatio, Darbringung)“ (52).

Nach einer erweiterten und außerordent-
lich kenntnisreichen Erkundung der Entste-
hungsgeschichte der auf Elemente eulogischer 
Strukturen bzw. spiritueller Kontexte hin analy-
sierten Exerzitien – von Origenes, Meister Eck-
hart, Th omas a Kempis, Erasmus und Cisneros – 
(65–138), fokussiert der Autor autobiographi-
sche Schlüsselszenen sowie Kernelemente des 
Geistliche Tagebuchs des Ignatius (139–257), 
um im anschließenden Hauptteil die eulogische 
Sinngestalt der Ignatianischen Exerzitien in 
acht Kapitel, anhand der anamnetischen, epik-
letischen, koinotischen, prophorischen und eu-
logischen Dimensionen zu entfalten (259–449), 
ausgehend vom „Prinzip und Fundament“ über 
die einzelnen Übungen in den vier Wochen mit 
ihren spezifi schen Betrachtungen und Elemen-
ten, insbesondere der Wahl, geistlichen Hilfen, 
täglicher Gewissenserforschung, Generalbeich-
te und Kommunion, Almosenverteilung, bis 
hin zu den „Regeln zur Unterscheidung der 
Geister“ und der „Betrachtung zur Erlangung 
der Liebe“. Die relativ kurzen Ausführungen des 
dritten Teils verdichten in einer theologischen 
Synthese die „Exerzitien als Eulogie“ (451–470) 
relational zu den Geistlichen Übungen.

Lothar Lies hat im Laufe seines Lebens 
einen Schatz angehäuft , den er in einer überaus 
leserfreundlichen Replik präsentiert. Das um-
fangreiche Werk überzeugt durch Erarbeitung 
und Interpretation vielfältiger theologischer 
Zugänge. Sein origineller Versuch, die Ein-
heit und Wechselwirkung zwischen Th eologie 
und Spiritualität, Eucharistie und Biografi e, 
in einer eulogische Betrachtungsweise als Se-
gensgeschehen und Sinngestalt bzw. Aufweis 

der inhärenten Relationen, ist eine bemerkens-
werte Interpretation und wertvolle Grundlage 
zu einem vertieft en Verständnis der Exerzitien 
und Eucharistie sowie Inspirationsquelle für 
eine effi  ziente Umsetzung liturgischer, pastora-
ler, spiritueller und theologisch-systematischer 
Fragen und Aspekte des Glaubens in ein All-
tagsgeschehen.

In konsequent durchstrukturierter, medi-
tativer Dynamik durchzieht großer Dank das 
gesamte Werk als existenzielles Vermächtnis 
an die Nachwelt aus einer persönlich erwach-
senen Liebe zu Schlüsselgestalten seines Lebens 
– insbesondere seines Ordensvaters, geistlichen 
Lehrmeisters und Lebensbegleiters Ignatius 
von Loyola in Erschließung, Interpretation und 
Sinndeutung der Geistlichen Übungen, umfan-
gen von den vier Grundgestalten: Anamnese, 
Epiklese, Koinonia und Prosphora, verdichtet 
in einem, in jede Feier der Eucharistie eröff ne-
ten Horizont, der „himmlischen Herrlichkeit 
des dreifaltigen Gottes der neuen Schöpfung“ 
(470) – als Lebensrückblick auf einen geglück-
ten Lebensvollzug, als Dank für seine Berufung 
als Priester, Mittler der Eucharistie zwischen 
Christus und den Menschen, als Jesuit der ig-
natianischen Exerzitien und als Ein-Übung ins 
Sterben – Rückblick und Vorausschau zum Hö-
hepunkt, der Quelle des ewigen Lebens.
Kremsmünster/Innsbruck Walter Weinberger OSB

THEOLOGIE

◆ Augustin, George (Hg.): Priester sein 
in Christus. Bonifatius Verlag, Paderborn 
2010. (183) Geb. Euro 22,90 (D) / Euro 23,60 
(A) / CHF 39,50. ISBN 978-3-89710-464-8.

In diesem Buch fi nden sich zehn kürzere 
Artikel zum Th ema der Lebensform und Le-
bensgestaltung des Priesters. Angeregt durch 
das Jahr des Priesters ist dieses Buch entstan-
den. Die Beiträge von W. Kaspar, Priesterliche 
Existenz, K. Koch, Priesterlicher Dienst an der 
Eucharistie, G. L. Müller, Gegenwart des Heils. 
Eucharistie und Priestertum, G. Augustin, 
Priesterliches Zeugnis und Liturgie, A. Ger-
hards, In persona Christi, in nomine Ecclesiae, 
M. Schneider, Das Wirken des Heiligen Geistes 
und der Dienst des Priesters in der Byzantini-
schen Liturgie, M. Schulze, Schönheit des pries-
terlichen Amtes und G. Augustin, Zum Rufen 
berufen sind bereits an anderer Stelle veröff ent-
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